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2 Angaben zum Schulprojekt 
Partnerprojekt: Ein Begegnungsort am Wasser 
Partnerschule: Peutinger-Gymnaslum 
 

Das römische Bad - Wasser und Wassernutzung 
Kurzbeschreibung des Projekts 
 

Zwei Schulen in Ellwangen beschäftigen sich mit der Welterbestätte Obergermanisch-Raetischer Limes, deren 
Bodendenkmale auch in ihrer Gemeinde zu finden sind. In einem gemeinsamen Projekt mit dem Peutinger-
Gymnasium gehen Schülerinnen und Schüler der Rupert-Mayer-Schule der römischen Wasserbaukunst und 
Badekultur am Beispiel der Kastelltherme in Rainau-Buch auf den Grund. Die Überreste von Kastell und Bad 
wurden im Rahmen der Anlage des Bucher Stausees entdeckt und sind heute an einer vielbesuchten 
Uferpromenade gelegen. 
Das Thema Wassernutzung einst und heute wird im sonderpädagogischen Unterricht der Rupert-Mayer-
Schule mit seinen physikalischen und chemischen Grundlagen behandelt. Die Errungenschaften der 
römischen Wassernutzung sind Gegenstand des Austauschs mit dem Team der Partnerschule, das bei der 
Erforschung der hygienischen und gesellschaftlichen Funktion der Bäder in römischen Kastelldörfern eine 
anleitende Rolle übernimmt. Bei Exkursionen und einem gemeinsamen Aktionstag zum Thema Wasser 
präsentieren die Lernenden vor Publikum ihre Ergebnisse und leisten auch praktische Unterstützung bei 
aktuellen Mauersicherungs-Arbeiten am Bodendenkmal. 
 

Ein denkmal aktiv-Projekt mit Förderung durch die Deutsche UNESCO-Kommission 
 

 

3 Vorerfahrungen der Schule / der Projektleitung 
 
 
 

Unser Sonderpädagogisches Bildungs- und Beratungszentrum für emotionale und soziale Entwicklung liegt nur wenige 
Kilometer vom Limes-Park Rainau entfernt. Die Stadt Ellwangen selbst bietet Denkmale aus unterschiedlichen Epochen. Die 
mittelalterlichen Städte Nördlingen, Dinkelsbühl und Schwäbisch Hall befinden sich im nahen Umfeld. Das sind eigentlich 
ideale Voraussetzungen für einen spannenden Geschichtsunterricht, der die Lebenswelt der Kinder und Jugendlichen mit 
einbezieht. Gut erhaltene Denkmale (Stadtmauern, Kirchen, Fachwerkhäuser) können Schülerinnen und Schülern einen 
konkreten und anschaulichen Einblick in eine vergangene Epoche geben. Schwieriger ist es hingegen, Schülerinnen und 
Schülern den Zweck, das Aussehen und die Funktion eines archäologischen Denkmals zu vermitteln, zumal von diesem 
oftmals nur wenige Überreste zu sehen sind. Das gilt vor allem auch für die römischen Hinterlassenschaften, für die 
archäologischen Denkmale des obergermanisch-rätischen Limes. Es war immer wieder das Ziel unseres 
Geschichtsunterrichts, Schüler für Denkmale und geschichtliche Hinterlassenschaften zu sensibilisieren und zu 



interessieren, ihnen den Wert zu verdeutlichen und bei der Begegnung mit dem Original dessen Aufgabe, Funktion und 
Aussehen zu erarbeiten. So ging es beispielsweise vor einigen Jahren darum, wie man keltische Grabhügel für Schülerinnen 
und Schüler sozusagen zum Sprechen bringen kann.  
In meiner Freizeit bin ich als Limes-Cicerone tätig und engagiere mich im Arbeitskreis Limes-Park Rainau. Während meines 
Studiums beschäftigte ich mich im Rahmen von wissenschaftlichen Hausarbeiten mit der schülerorientierten Vermittlung von 
zwei vorgeschichtlichen Epochen.  

 

4 Ziele des Schulprojekts 
Kurzbeschreibung der Projektidee 

 

 
 
Im Bereich des Limes-Parks Rainau sind mehrere archäologische Denkmale aus der Zeit der Römer zu finden. Das 
Limestor Dalkingen stellt dabei eine einzigartige Rarität am gesamten Limes dar. Überreste von Wachttürmen und der 
rätischen Mauer im Wald Mahdholz sowie das anschaulich nachempfundene Kastell nur unweit des Bucher Stausees 
komplettieren das Bild. Direkt am Ufer des Bucher Stausees erstrecken sich schließlich ein weiteres römisches Gebäude, 
dessen Funktion strittig ist, sowie das im Mittelpunkt des Projekts stehende Kastellbad.  
Der Bucher Stausee ist in diesem Sinne Dreh- und Angelpunkt diese Projekts. Wasser und römische Hinterlassenschaften 
erhalten hier ihre Verbindung und  ihren Zusammenhang. Die konservierten Grundmauern des römischen Kastellbades 
bieten sich für dieses Projekt in einer idealen Weise an, zumal an dieser Stelle die Kontinuitäten und Veränderungen des 
menschlichen Umgangs mit Wasser verdeutlicht und analysiert werden können. Letztlich war es auch der Bau des Bucher 
Stausees, der die Entdeckung, Rettung, Erhaltung und Präsentation des Denkmals inmitten eines Naherholungsgebietes 
ermöglichte. Zudem lassen sich mit Hilfe der am Bucher Stausee vorhandenen Anlagen weitere wichtige Elemente einer 
modernen Wassernutzung erarbeiten (Stromerzeugung, Hochwasserschutz, Naturschutz).  
Im Rahmen dieses Projekts soll das Thema Wasser bzw. Wassernutzung einst und heute in Verbindung gebracht werden 
mit den römischen Hinterlassenschaften in der Umgebung und hier ganz speziell mit dem Kastellbad Rainau-Buch. Im 
Unterricht werden im Hinblick auf Wasser die chemischen und physikalischen Eigenschaften thematisiert. Des Weiteren 
wird der Frage nach der Herkunft unseres Trinkwassers nachgegangen. Die Entstehung von Grundwasser wird ebenso 
thematisiert wie die Aufarbeitung von verschmutztem Wasser. Schließlich soll die Wassernutzung in unterschiedlichen 
Epochen erfasst und beschrieben werden. Für die jüngeren Schüler geht es auch darum, das Leben der Menschen in der 
Zeit vor dem Auftreten der Römer (Steinzeit, Kelten) zu erarbeiten und darzustellen. Beide Schülergruppen (siehe unten) 
werden sich dann mit Grundzügen der römischen Geschichte befassen, dabei wird der Transfer zu den heimischen 
Denkmälern geleistet. Die Betrachtung der regionalen römischen Hinterlassenschaften soll der Kern der Zusammenarbeit 
mit der Partnerschule sein. Letztlich sollen die Schüler an einer didaktischen Neugestaltung des Areals um das 
Kastellbad beteiligt werden. Der Aktionstag „Ein Badetag bei den Römern“ kann (wenn die Coronalage es erlaubt) einen 
publikumswirksamen Brückenschlag zwischen der Vermittlung der archäologischen Stätte, seines modernen Umfeldes 
und der Akteure ermöglichen.  
Die am Projekt beteiligte Lerngruppe der Rupert-Mayer Schule besteht aus zwei Klassen mit jeweils 8 Schülern. Beide 
Klassen sind jahrgangsübergreifend (Klassen 4-7 und Klassen 7 und 8) zusammengesetzt. Aufgrund der 
unterschiedlichen Voraussetzungen im Hinblick auf die Schulleistungen muss ein Teil des Unterrichts individualisiert und 
differenziert gestaltet werden. Die Schüler dieser Lerngruppe tun sich oftmals  im sozialen Kontext schwer, was sich  
beispielsweise bei der Kontaktaufnahme mit anderen Menschen, bei der Kommunikation und bei der Bewältigung von 
Alltagssituationen zeigt. Die Zusammenarbeit mit der Partnerschule bietet den Schülern folglich auch die Chance der 
Kontaktaufnahme und der Aufrechterhaltung von Kontakten und Beziehungen. Möglichkeiten der Kommunikation müssen 
auch aufgrund der Voraussetzungen der Schüler und aufgrund von Corona auf alternative Weise erkundet und gestaltet 
werden. 
 

Abschlussbericht:  
Eine Auseinandersetzung mit dem im Mittelpunkt stehenden Denkmal war aufgrund der Coronalage nicht 
möglich. Von Mitte Dezember 2020 bis zum Mai 2021 konnte für den größeren Teil der Schülerinnen und 
Schüler kein Präsenzunterricht stattfinden. Davon betroffen war die komplette Klasse der älteren Schüler. 
Einige der jüngeren Schüler wurden im Rahmen der Notbetreuung zumindest vormittags beschult. Im Hinblick 
auf die Unterrichtsinhalte standen dabei aber die Kernfächer im Vordergrund. Trotzdem war es immer wieder 
möglich, einzelne Aspekte des Themas Wasser, vor allem mit den Schülern, die täglich die Notbetreuung 
aufsuchten, zu erarbeiten. 
 

Ziele (wie werden die Jugendlichen an den Denkmalschutz / das Kulturerbe vor Ort herangeführt, welche eigenen 
Handlungsmöglichkeiten werden aufgezeigt; wie werden Lehrplanthemen am Denkmal veranschaulicht?)  

- Den Schülerinnen und Schülern wird die Bedeutung von Wasser als Rohstoff des Lebens deutlich. Die Klasse 
mit den älteren Schülern erarbeitet zunächst die chemischen und physikalischen Eigenschaften von Wasser, 
setzt sich anschließend mit dem Wert als Rohstoff auseinander und beschäftigt sich mit der Wassernutzung 
einst und jetzt. 

- Die jüngeren Schüler erarbeiten die Lebensweise der Menschen in vor- und frühgeschichtlichen Epochen. Sie 
setzen sich in einer zweiten Phase experimentell mit dem Rohstoff Wasser auseinander, erkennen seinen 
Nutzen und beschreiben seine Nutzung in unterschiedlichen Epochen. 

- Die gesamte Lerngruppe erfasst schrittweise die Bedeutung, die Funktion und das Aussehen von ausgewählten 
historischen und archäologischen Denkmälern. Die Begegnung mit dem Original wird für die Schülerinnen und 
Schüler greifbar und begreifbar. Sie entwickeln konkrete Vorstellungen in Bezug auf die einzelnen Denkmäler. 
Ein stufenweiser Aufbau und eine schrittweise Vorgehensweise sind in diesem Zusammenhang wichtig, da das 
im Zentrum des Projekts stehende Kastellbad Rainau-Buch kein vollständiges Gebäude mehr ist, sondern nur 
noch aus konservierten Mauerresten besteht. Ausgehend vom konkreten Beispiel (steinzeitliche Höhle, 



mittelalterliches Bauwerk) erfolgt eine Annäherung an das für das Vorstellungsvermögen durchaus abstrakte 
Denkmal Kastellbad Rainau-Buch. 

- Beide Schülergruppen erarbeiten Grundzüge der römischen Geschichte. Sie erhalten einen Überblick über 
römische Hinterlassenschaften in der Region und erfassen die römischen Kulturleistungen, die auch heute noch 
von Bedeutung sind. 

- Die Schülerinnen und Schüler lernen dann das Denkmal „Kastellbad Rainau-Buch“ und sein modernes Umfeld 
kennen. Sie erkennen dabei die Bedeutung und den Schutzwert der Anlage. 

- Altersgemäß lernen die Schülerinnen und Schüler Formen der Erfassung, Sicherung und Restaurierung von 
Bodendenkmälern kennen. 

- Die Schülerinnen und Schüler recherchieren eigenständig über das Denkmal und bekommen einen 
altersgemäßen Einblick in den derzeitigen Forschungsstand. 

- Die Schülerinnen und Schüler lernen Details der römischen Badekultur und Wassertechnik kennen. Sie geben 
die in diesem Zusammenhang erworbenen Kenntnisse altersgerecht untereinander, an andere Schüler und 
Besucher weiter. Den Rahmen dafür soll der Aktionstag „Ein Badetag der Römer“ bieten. 

- Die Schülerinnen und Schüler stellen Überlegungen an bezüglich der anschaulichen Vermittlung des Denkmals 
(Erstellung eines 3-D-Modells, räumliche Installationen). 
 

Ziele der Zusammenarbeit mit der Partnerschule: 
- Die Schülerinnen und Schüler der beiden Partnerschulen lernen sich zunächst als Gruppen, später dann 

hoffentlich individuell kennen. Dabei werden Erfahrungen, Interessen und Zugänge im Hinblick auf das Thema 
ausgetauscht. Dies ist derzeit leider nur durch entsprechende Videokonferenzen möglich. 

- Die Schülerinnen und Schüler erarbeiten (unter der Berücksichtigung der unterschiedlichen Voraussetzungen) 
thematische Aspekte und präsentieren diese ansprechend. 

- Die Schülerinnen und Schüler entwickeln eine soziale und pädagogische Sensibilisierung füreinander (Respekt, 
Hilfe, Toleranz). Gerade für die Schülerinnen und Schüler der Rupert-Mayer-Schule sind die sozialen Aspekte 
von großer Bedeutung. Sie stellen eine Chance dar, und können einen „Eintritt in eine geheimnisvolle, 
unbekannte Welt“ mit sich bringen. 

 

Abschlussbericht:  
Wie bereits im Rahmen der Halbzeitbilanz skizziert, konnte mit den Schülerinnen und Schülern beider 
Klassen die Bedeutung von Wasser als Rohstoff des Lebens erarbeitet werden. Die älteren Schüler setzten 
sich zudem intensiv mit den chemischen und physikalischen Eigenschaften von Wasser auseinander. In 
diesem Kontext erfolgten beispielsweise die Erfassung des Aufbaus eines Wassermoleküls und die 
Beschreibung der bekannten Aggregatzustände. Einzelne Aspekte der Wassernutzung einst und heute 
wurden mit den älteren Schülern ebenfalls angesprochen, konnten aber nicht so intensiv wie eigentlich 
geplant, thematisiert werden. Im Rahmen des chemisch-physikalischen Unterrichts wurden entsprechende 
Experimente durchgeführt und ausgewertet.  
Die jüngeren Schülerinnen und Schüler beschäftigten sich im Herbst des vergangenen Jahres ausführlich mit 
der Lebensweise der Menschen in vor- und frühgeschichtlichen Epochen. Mit Hilfe von handlungsorientierten 
Elementen wurden dabei die theoretischen Lerninhalte begreifbar gemacht. Die Schülerinnen und Schüler 
hantierten und experimentierten mit Feuersteinen, Feuerbohrern und Feuerbögen.  
Ab Anfang November rückte dann auch für die jüngeren Schülerinnen und Schüler das Thema „Wasser und 
Wassernutzung einst und heute“ in den Mittelpunkt. In diesem Kontext wurde wiederum handlungsorientiert 
und experimentell gearbeitet. Versuche zur Löslichkeit von Wasser, zu den Aggregatzuständen und zur 
Wasserverdrängung wurden durchgeführt. Schüler, die im Rahmen der Notbetreuung unterrichtet wurden, 
bekamen die Gelegenheit ein Modell bezüglich des Wasserkreislaufes zu erstellen. Mit ihnen wurden im 
Frühling 2021 die Aufgaben und die Funktionsweise von Stauseen sowie wichtige Elemente der 
Wasserversorgung erarbeitet. Die Gegebenheiten des Kinder- und Jugenddorfes Marienpflege (Spielplatz mit 
Sandkasten, Brunnen mit Wasserpumpe). konnten dabei genutzt werden. Die geplante Hinführung zu den 
Themenbereichen Denkmale und Römer wurde letztlich (in der Hoffnung auf ein frühes Ende des 
Lockdowns) immer wieder verschoben. Ein Besuch von einzelnen Denkmälern war nicht möglich. 
Die Erarbeitung von Grundzügen der römischen Geschichte erfolgt daher derzeit, ein Besuch des Limesparks 
Rainau ist geplant. 
Bedauerlicherweise konnte der Plan, die Schülerinnen und Schüler mit Hilfe des Besuchs ausgesuchter 
Denkmäler zum Denkmal Kastellbad Rainau-Buch hinzuführen, aufgrund der Coronalage nicht umgesetzt werden. 
Die Ziele, die im Zusammenhang mit einzelnen Denkmälern bzw. mit dem Denkmal „Kastellbad Rainau-Buch“ 
standen, konnten folglich nicht erreicht werden. Ähnliches gilt für die Zusammenarbeit mit der Partnerschule. 
Die Pandemielage verhinderte ein Kennenlernen der Schülerinnen und Schüler der beiden Partnerschulen. 
Es war daher nicht möglich, die soziale Komponente, die insbesondere für die Schülerinnen und Schüler der 
Rupert-Mayer-Schule eine wichtige und spannende Rolle spielen sollte, anzugehen und umzusetzen. 
Virtuelle Treffen waren wegen der unterschiedlichen Organisationsstrukturen der beiden Partnerschulen bzw. 
der beiden Lerngruppen nicht möglich. Auch waren die technischen Voraussetzungen nicht gegeben.  
Eine intensive Zusammenarbeit erfolgte letztlich auf Lehrerebene. Dabei mussten Ziele immer wieder 
revidiert und neu gesetzt werden. Zudem durfte ich an den virtuellen Vorträgen von Frau Reichel teilnehmen. 
Auf diese Weise konnte ich die Schülerinnen und Schüler der Archäologie-AG des Peutinger-Gymnasiums 
kennenlernen.  
 
 



Skizzierung der angestrebten Projektergebnisse (z.B. Erarbeitung von Schülerführungen, Infomaterialien, Ausstellung, Internetseite, ...) 

Die Lerngruppe der Rupert-Mayer-Schule gestaltet gemeinsam mit den Schülerinnen und Schülern der Partnerschule 
einen Aktionstag zur Badekultur der Römer. In diesem Zusammenhang dokumentieren sie ihre fachliche 
Auseinandersetzung mit dem Denkmal. Eine ansprechende didaktische Darstellung des Denkmals ist dabei ebenfalls von 
Bedeutung. Eine Vermittlung der einzelnen „Badevorgänge“ für Besucher macht das Denkmal begreifbar, auch für die 
vielen Menschen, die den Stausee lediglich als Spaziergänger, Fahrradfaher oder Badegäste aufsuchen.  
Bezüglich der Darstellung von erarbeiteten Ergebnissen sind daher ebenfalls folgende Präsentationsformen denkbar: 

1. Interne Präsentation, innerhalb der Klassen der Lerngruppe (Plakate, Modelle) 
2. „Externe Präsentation“ gegenüber den Schülerinnen und Schülern der Partnerschule 
3. Externe Präsentation unter Einbeziehung von Pressevertretern, Projektpartnern und Fachleuten 
4. Erstellung eines 3-D-Modells des Römerbades 
5. Erstellung einer kindgerechten Erläuterungstafel für den römischen Wasserspielplatz 
6. Gestaltung eines Aktionstages bezüglich der Badekultur der Römer. 

 
Abschlussbericht:  
Die Umsetzung der oben genannten Projektziele wurde mit zunehmender Dauer der Pandemielage immer 
mehr zur Utopie. Entsprechende Pläne mussten immer wieder geändert bzw. aufgegeben werden. Kernziel 
blieb aber weiterhin die gemeinsame Gestaltung eines „Badetags der Römer“. Dieses Kernziel war aber 
aufgrund der misslichen Umstände am Ende nicht mehr umsetzbar. Insofern blieb es lediglich bei einem 
Austausch der jeweils im Laufe der Unterrichtsstunden von den beiden Klassen erarbeiteten Ergebnisse. 
 

 

5 Vorgehensweise, Umsetzung 
Hinweis: Die Punkte 5 und 6 sind im Abschlussbericht ausführlicher als in der Arbeitsplanung darzustellen und bewertend zu erläutern. 
Der Arbeitsplan bildet die Grundlage für den Abschlussbericht. 

Projektphasen und "Meilensteine" 

1. Vorbereitungsphase: Mai-August 2020: Koordination des Projekts mit der Partnerschule, Überlegungen 
bezüglich der methodisch-didaktischen Umsetzung. Erste Gepräche mit den Projektpartnern. 

2. Startphase: (September-Dezember 2020): Erurierung von neuen Voraussetzungen bezüglich der Lerngruppe 
und der Pandemielage. Gegebenenfalls Anpassung von einzelnen Zielen und Methoden an die veränderten 
Voraussetzungen. Kennenlernen der Schülerinnen und Schüler der Partnerschule. Einstieg in das Jahresprojekt 
„Wasser- Wassernutzung einst und heute“. Die Klasse mit den jüngeren Schülern steigt in das Fach Geschichte 
mit dem Thema Steinzeit ein. Exkursionen an den Bucher Stausee (erstes Kennenlernen des Projektdenkmals), 
gegebenenfalls zum Archäopark Vogelherdhöhle und / oder zu den Offnethöhlen. Virtuelle Führung um den 
Bucher Stausee durch unseren Projektpartner Roland Gauermann. Trinkwasserversorgung einer Ortschaft am 
Beispiel von Rainau-Dalkingen, Besuch eines keltischen Grabhügelfeldes. 

3. Erarbeitungsphase (Januar-März 2021): Weitere Inhalte bezüglich der Wassernutzung in unterschiedlichen 
Epochen werden erabeitet, die Grundzüge der römischen Geschichte werden erfasst, unter besonderer 
Berücksichtigung der regionalen römischen Hinterlassenschaften. 

4. Konzeptionsphase (März-April 2021 gemeinsam mit der Partnerschule): Inhaltliche Erabeitung und Erfassung 
von Vermittlungsideen für den Projektort. Recherche vor Ort. Exkursionen ins Römerbad Heidenheim und ins 
Limesmueum Aalen ggf. auch ins Landesmuseum Stuttgart. Eventuell Besuch des Informationszentrums der 
Landeswasserversorgung in Langenau. 

5. Umsetzungsphase (Mai-Juni 2021 gemeinsam mit der Partnerschule): Vorbereitung des Aktionstages und 
Gestaltung der Vermittlungsangebote. Gegenseitige Vorstellung und Führung durch das Denkmal (Schüler 
führen Schüler). Sollte dies nicht möglich sein, sind Videokonferenzen als Alternativen angedacht. 

6. Präsentationsphase (Juli 2021): Aktionstag: Badetag bei den Römern. 
7. Nachbereitungsphase (Juli-Oktober 2021): Zusammenfassung und Dokumentation der Ergebnisse. Bericht an 

Partner und Öffentlichkeit. Erstellung des Schlussberichts.  
 

Abschlussbericht: 
Was die oben genannten Projektphasen und Meilensteine anbelangt, so blieb deren Umsetzung 
coronabedingt im Wesentlichen auf die Phasen 1-3 beschränkt. Wie an anderer Stelle bereits beschrieben, 
konnten selbst die Phasen 2 und 3 nur sporadisch in Angriff genommen werden. Die Zusammenarbeit der 
Partnerschulen war nicht wie geplant möglich, eine Durchführung von Exkursionen lange nicht erlaubt. An 
wichtigen Aspekten der Umsetzungsplanung wurde lange festgehalten (Badetag der Römer). Letztlich waren 
es aber die widrigen Umstände, die eine Vorgehensweise, wie oben beschrieben, unmöglich machten. 
 
Inhaltliche Aspekte, u.a. Konkretisierung der zu bearbeitenden Einzelthemen, ggf. inhaltliche Beiträge der beteiligten Fächer 

Wie bereits erwähnt, wird das Projekt „Wasser-Wassernutzung einst und heute“ die beteiligten Schülerinnen und Schüler 
der Rupert-Mayer-Schule das ganze Schuljahr als Jahresthema begleiten. Es handelt sich hierbei um eine ganzheitliche 
Erfassung eines Themas, wie dies im Marchtaler Plan vorgegeben ist. Eine Thematik wird sozusagen im Rahmen der 
unterschiedlichen Blickwinkel von verschiedenen Fächern erarbeitet und dargestellt. Zur Erfassung des Ganzen ist ein 
Zusammenspiel der einzelnen Fächer notwendig. 
 
Beim Projekt Wasser-Wassernutzung einst und heute stehen vor allem die Fächer Chemie, Physik, Biologie, Geschichte 
und Gemeinschaftskunde im Mittelpunkt. Im Rahmen des naturwissenschaftlichen Unterrichts wird die Bedeutung des 
Rohstoffs Wasser für die Entstehung, die Entwicklung und die Erhaltung des Lebens erarbeitet, die chemischen und 
physikalischen Eigenschaften von Wasser, seine Formen und seine Nutzung werden erfasst und beschrieben. Zudem 



werden Aspekte der Wasserversorgung und Aufbereitung thematisiert. Im gesellschaftswissenschaftlichen Unterricht geht 
es einerseits darum, das Leben der Menschen in unterschiedlichen Epochen (von der Vor- und Frühgeschichte über die 
Römer und das Mittelalter bis zur Industrialisierung) zu begreifen, Veränderungen bezüglich der Nutzung des Rohstoffs 
Wasser zu beschreiben und die Folgen für die Gegenwart und die Zukunft zu erkennen. Andererseits muss zielgerichtet 
auf die intensive Auseinandersetzung mit dem Projektdenkmal hingearbeitet werden. Exemplarische Übungen mit Hilfe 
von anderen Denkmälern sind dabei vonnöten. Zudem geht es um eine anschauliche und begreifbare Darstellung bzw. 
Präsentation des Denkmals.  
Zwangsläufig kommt dabei auch die Bedrohung von Denkmälern zur Sprache und die Frage, inwieweit es sich lohnt, 
diese zu erhalten und zu schützen. Welche Maßnahmen müssen dafür ergriffen werden? Was kann gegen mögliche 
Unkenntnis getan werden? 
 

Abschlussbericht: 
Das zentrale Anliegen, die Schülerinnen und Schüler durch exemplarische Übungen mit Hilfe von anderen 
Denkmälern zum eigentlichen Projektdenkmal hinzuführen, konnte wegen der Pandemielage nicht 
angegangen und umgesetzt werden. Die Durchführung von Exkursionen war lange nicht erlaubt, Experten 
durften nicht eingeladen werden. Der virtuelle Unterricht für die älteren Schüler war vornehmlich auf die 
Kernfächer begrenzt. Am Ende des Schuljahres fand zwar noch für wenige Wochen Präsenzunterricht statt. 
Dieser musste aber dazu genutzt werden, um die Schülerinnen und Schüler inhaltlich voranzubringen und 
letzte Klassenarbeiten zu schreiben. Nicht zuletzt war es notwendig, die Schülerinnen und Schüler an einen 
„normalen Schulalltag“ heranzuführen und zu gewöhnen. Die soziale Komponente durfte deshalb nach 
mehreren Monaten Lockdown nicht außer Acht gelassen werden. 
 
Methodisch-didaktische Aspekte, u.a. Grad des selbständigen Arbeitens der Schülerinnen und Schüler 

Aufgrund der sehr unterschiedlichen Lernvoraussetzungen der einzelnen Schülerinnen und Schüler müssen in Bezug auf 
den Unterrichtsverlauf vielfältige Aspekte berücksichtigt werden. 

- Im Hinblick auf die Konzentrationsspannen ist ein häufiger Methodenwechsel angebracht. 

- Mit Hilfe von handlungsorientierten Elementen wird die Spannung und das Interesse hochgehalten. 

- Beim selbständigen Arbeiten muss auf die individuellen Voraussetzungen und Bedürfnisse eingegangen werden, 
dies gilt sowohl für das Lerntempo als auch für mögliche Hilfestellungen. 

- Gerade beim selbständigen Lernen muss von sehr unterschiedlichen Voraussetzungen ausgegangen werden. 

- Der Großteil der Schüler ist durchaus dazu in der Lage, eigenständig einen Sachverhalt zu erarbeiten. Bei 
einigen Schülern ist immer wieder Motivation und Ermutigung notwendig. 

- Die Zusammenarbeit mit der Partnerschule stellt daher eine große Chance, aber gleichzeitig auch eine 
entsprechende Herausforderung dar.  

Organisatorische Aspekte, u.a. Aufgabenverteilung zwischen Schulteam und fachlichem Partner, Verzahnung/Schnittstellen 

Die fachlichen Partner stehen neben ihrer inhaltlich beratenden Rolle vor allem als Türöffner zur Verfügung. Sie bieten 
Einblicke in ihren Arbeitsbereich und werden uns mit Rat und Tat zur Seite stehen. Dafür sei bereits an dieser Stelle 
gedankt. 
 

Abschlussbericht: 
Eine Zusammenarbeit mit einzelnen fachlichen Partnern blieb auf Sondierungen beschränkt. Der geplante 
virtuelle Rundgang um den Bucher Stausee konnte aus organisatorischen Gründen nicht stattfinden. 
Aufgrund der Pandemielage war es nicht möglich, Partner bzw. Fachleute in die Schule einzuladen oder 
diese vor Ort zu besuchen. An den virtuellen Vorträgen von Frau Reichel konnten die Schülerinnen und 
Schüler der Rupert-Mayer-Schule nicht teilnehmen, da diese außerhalb der Unterrichtszeit am frühen Abend 
stattfanden. Zudem waren die technischen Voraussetzungen nicht gegeben.  

 

 
6 Bewertung des Projekts 
Resümee zu den Zielen in der Vermittlung von Denkmalfragen, ggf. Zitate/Statements – was können die Lernenden mitnehmen? 

 
Zu Beginn des Schuljahres 2020/2021 konnten erste Schritte hinsichtlich einer konstruktiven Umsetzung des 
Projekts getan werden. Von September bis Dezember 2020 wurden, wie bereits erwähnt, im Rahmen des 
Präsenzunterrichts von beiden Klassen erste wichtige Inhalte und Aspekte erarbeitet. Bedauerlicherweise 
wurde dabei auf die Durchführung von Exkursionen verzichtet. Angesichts der neuen Klassenkonstellationen 
(etwa 50% neue Schüler in beiden Klassen) erschien es uns aber ratsam, zunächst die neuen Schüler 
kennenzulernen, um sie entsprechend einschätzen zu können. Am Ende war es allerdings diese, zu diesem 
Zeitpunkt vernünftige Entscheidung, die die vorgesehene Umsetzung des Projekts erheblich beeinträchtigte. 
Eine Hinführung zum Denkmal „Kastellbad Rainau-Buch“ mit Hilfe von anderen Denkmälern (Archäopark 
Vogelherd, keltische Grabhügel, römische Hinterlassenschaften, Limesmuseum Aalen …) war später nicht 
mehr möglich. 
Während des Lockdowns musste es daher bei einer Vermittlung von ausgewählten Inhalten zum Thema 
Wasser bleiben. Das Thema Römer sollte in den letzten Wochen des Schuljahres nicht mehr in die bereits 
dicht gedrängte Agenda aufgenommen werden, zumal meine Kollegin das entsprechende Material bereits 
mehrere Monate zuvor vorbereitet hatte. Diese umfangreichen Vorbereitungen sollten aber nicht vergeblich 
sein. Die Römer werden derzeit mit beiden Klassen thematisiert.  



Obwohl die Folgen der Pandemielage dafür sorgten, dass das Projekt bereits in der Anfangsphase stecken 
bleiben musste, konnten die Schülerinnen und Schüler durchaus konstruktive Lernerfahrungen machen. 
Einige Experimente und handlungsorientierte Elemente werden ihnen im Gedächtnis bleiben. Dazu gehören 
sicherlich das Ausprobieren von Feuersteinen und Feuerbögen, die Experimente zum „Schwimmen und 
Sinken“ und zur Feststellung der Aggregatzustände sowie das modellhafte Nachbauen der 
Wasserversorgung einer Ortschaft im Sandkasten. Die Aufgaben eines Staudamms wurden ebenfalls 
spielerisch am Brunnen des Marienpflegegeländes erarbeitet.  
Dennoch muss der Verlauf des Projekts als unfertig und keineswegs zufriedenstellend bezeichnet werden. 
Eine intensive Auseinandersetzung mit Denkmälern war nicht möglich. Das Projektdenkmal wurde kaum 
thematisiert. Auf eine Durchführung eines Badetags der Römer musste letztlich verzichtet werden. Auf diese 
Weise konnten die Schülerinnen und Schüler kein greifbares und nach außen präsentierbares Ergebnis 
erarbeiten. Am Ende blieb dieses Projekt auf Unterricht beschränkt, der vornehmlich in der Schule stattfand. 
Da dieses Projekt aufgrund der widrigen Umstände in seinen „Kinderschuhen“ stecken bleiben musste, 
schreit es eigentlich nach einer Fortsetzung. 
 

 
7 Herkunft und Verwendung von Fördermitteln 
Projektmittel-Quellen („denkmal aktiv"-Förderung, Mittel aus anderen Förderprogrammen, Sachleistungen von Sponsoren) 

 

Es wurden keine Fördermittel verwendet. 

Einsatz der "denkmal aktiv"-Mittel (Planung / aktueller Stand) 

 
Es wurden keine Fördermittel verwendet. Die ausbezahlten Fördermittel fließen wieder an „denkmal aktiv“. 

 


